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(54) Verfahren zur Einstellung einer Feuchtigkeitszufuhr sowie einer Mikrowellenabstrahlung und 
Gargerät hierzu

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
zur Steuerung einer Feuchtigkeitszufuhreinrichtung so-
wie einer Mikrowellenabstrahlungsvorrichtung eines ei-
nen Garraum zur Aufnahme von Gargut umfassenden
Gargeräts, in dem Feuchtigkeit, insbesondere heißer
Dampf, von der Feuchtigkeitszufuhreinrichtung dem
Garraum zugeführt und Mikrowellenstrahlung von der
Mikrowellenabstrahlungsvorrichtung in den Garraum je-
weils zumindest zeitweise abgestrahlt wird, wobei in ei-
ner ersten Betriebsart, insbesondere Mikrowellen-
Dampf-Betriebsart, bei der das Gargut während eines
ersten Garprozesses zumindest mit Feuchtigkeit und zu-

mindest mit Mikrowellenstrahlung beaufschlagt wird, die
Feuchtigkeitszufuhr der Feuchtigkeitszufuhreinrichtung
mittels eines ersten Steuersignals eingestellt wird, wobei
das erste Steuersignal in Abhängigkeit von einem zwei-
ten, insbesondere gespeicherten, Steuersignal einge-
stellt wird, welches zur Einstellung der Feuchtigkeitszu-
fuhr der Feuchtigkeitszufuhreinrichtung in einer zweiten
Betriebsart, insbesondere konventionellen Dampf-Be-
triebsart, bei der das Gargut während eines zweiten Gar-
prozesses ohne Zuschaltung von Mikrowellenstrahlung
zumindest mit Feuchtigkeit beaufschlagt wird, verwendet
wird; sowie ein Gargerät zur Durchfiihrung eines solchen
Verfahrens.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Verfahren
zur Einstellung einer Feuchtigkeitszufuhr in einem Gar-
raum eines Gargeräts sowie einer Mikrowellenabstrah-
lung in den Garraum über eine Ansteuerung einer Feuch-
tigkeitszufuhreinrichtung mittels zumindest eines ersten
Steuersignals sowie einer Mikrowellenabstrahlungsvor-
richtung mittels zumindest eines dritten Steuersignals
während eines Garens von Gargut im Garraum in einer
ersten Betriebsart des Gargeräts durch einen ersten Gar-
prozess, bei der das Gargut zumindest zeitweise zumin-
dest mit Feuchtigkeit und Mikrowellenstrahlung beauf-
schlagt wird, wobei das erste und dritte Steuersignal von
zumindest einem ersten für das Gargut charakteristi-
schen Parameter und/oder zumindest einen zweiten für
den Garprozess charakteristischen Parameter abhän-
gen.
[0002] Professionelle Gargeräte, wie Kombi-Dämpfer
oder dergleichen, ermöglichen ein Garen von Gargut mit-
tels trockner Hitze, Dampf oder im Kombinationsbetrieb
mittels trockener Hitze und Dampf. Ein besonders scho-
nendes Garen von Gargut, wie Kartoffeln oder Fisch,
kann durch die Beaufschlagung mit Dampf erfolgen, da
auf diese Weise ein unerwünschtes Austrocknen einer
Gargutoberfläche vermieden wird und das dazugehören-
de Gargut saftig bleibt. Zusätzlich zum Betrieb eines Gar-
geräts in den zuvor genannten konventionellen Betriebs-
arten (Heißluft, Dampf, Kombination) kann Gargut optio-
nal mit Mikrowellenstrahlung beaufschlagt werden, um
eine signifikante Verkürzung der Gardauer zu erreichen.
[0003] Bei gleichzeitiger Beaufschlagung von Gargut
mit Mikrowellenstrahlung und heißem Dampf in einer Mi-
krowellen-Dampf-Betriebsart besteht das Problem, dass
durch die Absorption der Mikrowellenstrahlung im Gargut
Feuchte unterhalb von Randschichten des Garguts ver-
dampft und aus dem Gargut freigesetzt wird. Dieser Ef-
fekt erschwert ein schonendes Garen von Gargut im Ver-
gleich zur konventionellen Dampf-Betriebsart. Analoges
gilt für eine Mikrowellen-Dampf-Heißluft-Betriebsart. Aus
dem Stand der Technik ist es prinzipiell bekannt, eine in
einen Garraum abgegebene Mikrowellenleistung in einer
Mikrowellen-Dampf-Betriebsart mit der Feuchtigkeitszu-
fuhr des Gargeräts abzustimmen und durch eine erhöhte
Feuchtigkeitszufuhr der Austrocknung der Randschich-
ten von Gargut entgegenzuwirken.
[0004] So offenbart die EP 1 767 860 A1 ein gattungs-
gemäßes Verfahren zum Betreiben eines Gargerätes,
welches über ein konventionelles Heiz-System, ein Mi-
krowellen-System und ein Dampf-System verfügt. Bei
diesem Verfahren kommt eine Steuereinheit des Garge-
räts zum Einsatz, die anhand von Benutzereingaben und
in einem Speicher der Steuereinheit hinterlegten Tabel-
len den Ablauf eines Garprozesses berechnet.
[0005] Überdies ist aus der EP 0 838 637 A1 ein kom-
biniertes Mikrowellen-Dampf-Gargerät bekannt, bei dem
eine Kontrolle eines Dampfaustoßes und einer abgege-
benen Mikrowellenleistung in Abhängigkeit von in einem

Speicher des Gargeräts gespeicherten Kontroll-Daten
erfolgt.
[0006] Die beiden genannten Druckschriften geben je-
doch keinerlei Auskünfte darüber, nach welchem kon-
kreten Schema die Dampf- bzw. Feuchtigkeitszufuhr in
einer kombinierten Mikrowellen-Dampf-Betriebart erfol-
gen soll.
[0007] Es ist somit die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, das gattungsgemäße Verfahren derart weiter-
zuentwickeln, dass die Nachteile des Stands der Technik
überwunden werden. Insbesondere soll ein Verfahren
zur Steuerung einer Feuchtigkeitszufuhreinrichtung so-
wie einer Mikrowellenabstrahlungsvorrichtung eines
Gargeräts bereitgestellt werden, welches in einer Mikro-
wellen-Dampf-Betriebsart unter effizientem Einsatz der
im Gargerät vorhandenen Ressourcen verbesserte Ga-
rergebnisse liefert.
[0008] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass das erste und/oder dritte Steuersignal auch
von zumindest einem zweiten Steuersignal zur Einstel-
lung einer Feuchtigkeitszufuhr über eine Einstellung der
Feuchtigkeitszufuhreinrichtung während eines Garens
des Gargut im Garraum in einer zweiten Betriebsart des
Gargeräts durch einen zweiten Garprozessraum bei dem
das Gargut ohne Beaufschlagung mit Mikrowellenstrah-
lung zumindest zeitweise zumindest mit Feuchtigkeit be-
aufschlagt wird, abhängt bzw. abhängen.
[0009] Dabei kann vorgesehen sein, dass das dritte
Steuersignal vom ersten Steuersignal abhängt.
[0010] Ferner wird erfindungsgemäß vorgeschlagen,
dass in der ersten Betriebsart das erste Steuersignal zu-
mindest ein erstes Aktivierungsereignis bestimmt, bei
dem die Feuchtigkeitszufuhreinrichtung aktiviert wird,
wobei das erste Aktivierungsereignis vorzugsweise
durch einen ersten Aktivierungszeitpunkt AT1, eine erste
Aktivierungsdauer AD1 und eine erste Feuchtigkeitszu-
fuhrrate, insbesondere erste momentane Dampferzeu-
gungsrate, bestimmt wird, und/oder in der zweiten Be-
triebsart das zweite Steuersignal zumindest ein zweites
Aktivierungsereignis bestimmt, bei dem die Feuchtig-
keitszufuhreinrichtung aktiviert wird, wobei das zweite
Aktivierungsereignis vorzugsweise durch einen zweiten
Aktivierungszeitpunkt AT2, eine zweite Aktivierungsdau-
er AD2 und eine zweite Feuchtigkeitszufuhrrate, insbe-
sondere zweite momentane Dampferzeugungsrate, be-
stimmt wird, und/oder in der ersten Betriebsart das dritte
Steuersignal zumindest ein drittes Aktivierungsereignis
bestimmt, bei dem von der Mikrowellenabstrahlungsvor-
richtung Mikrowellenstrahlung, insbesondere mit maxi-
maler Mikrowellenleistung PMAX, abgestrahlt wird, wobei
das dritte Aktivierungsereignis vorzugsweise durch ei-
nen dritten Aktivierungszeitpunkt AT3 und eine dritte Ak-
tivierungsdauer AD3 bestimmt wird.
[0011] Auch kann vorgesehen sein, dass vor und/oder
zu Beginn des ersten Garprozesses zumindest ein erster
Garprozess-Start-Parameter, insbesondere umfassend
den ersten und/oder zweiten Parameter zu dem entspre-
chenden Zeitpunkt, bestimmt wird und vor und/oder zu
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Beginn des zweiten Garprozesses zumindest ein zweiter
Garprozess-Start-Parameter, insbesondere umfassend
den ersten und/oder zweiten Parameter zu dem entspre-
chenden Zeitpunkt, bestimmt wird, wobei der erste Pa-
rameter insbesondere ausgewählt wird aus einer Grup-
pe, umfassend die Größe des Garguts, das Gewicht des
Garguts, das Kaliber des Garguts, die Art des Garguts,
den Ausgangszustand des Garguts, wie frisch oder ge-
froren, die Menge an Gargut im Garraum, und/oder zu-
mindest eine Start-Temperatur des Gargutes, wie eine
Start-Oberflächentemperatur und/oder Start-Kerntem-
peratur, und/oder der zweite Parameter insbesondere
ausgewählt wird aus einer Gruppe, umfassend zumin-
dest einen Temperatur-Soll-Wert und/oder einen Strö-
mungsgeschwindigkeits-Soll-Wert für die Garraumatmo-
sphäre.
[0012] Bevorzugt ist erfindungsgemäß, dass der erste
und/oder zweite Gargut-Start-Parameter aus zumindest
einer Benutzereingabe und/oder über zumindest einen
Sensiereinrichtung bestimmt wird bzw. werden.
[0013] Ferner kann vorgesehen sein, dass im Verlauf
des ersten Garprozesses das erste Steuersignal in Ab-
hängigkeit von zumindest einem ersten Garprozess-Ver-
laufs-Parameter, insbesondere umfassend den Verlauf
des ersten und/oder zweiten Parameters über die Zeit,
und/oder im Verlauf des zweiten Garprozesses das zwei-
te Steuersignal in Abhängigkeit von zumindest einem
zweiten Garprozess-Verlaufs-Parameter, insbesondere
umfassend den Verlauf des ersten und/oder zweiten Pa-
rameters über die Zeit, eingestellt wird bzw. werden, wo-
bei vorzugsweise der erste Parameter ausgewählt wird
aus einer Gruppe, umfassend zumindest einen Tempe-
raturverlauf im Gargut, wie den Verlauf der Oberflächen-
temperatur und/oder der Kerntemperatur im Gargut über
die Zeit, und/oder der zweite Parameter ausgewählt wird
aus einer Gruppe, umfassend den Verlauf von Tempe-
ratur-Ist-Werten, Feuchtigkeits-Ist-Werten und Strö-
mungsgeschwindigkeits-Ist-Werten über die Zeit.
[0014] Dabei kann ebenfalls vorgesehen sein, dass
der erste und/oder zweite Gargut-Start-Parameter und/
oder der erste und/oder zweite Gargut-Verlaufs-Parame-
ter über zumindest einen in dem Gargut erfassten Tem-
peraturwert, insbesondere über die räumliche Verteilung
der Temperatur im Inneren des Garguts, bestimmt wird
bzw. werden.
[0015] Auch wird vorgeschlagen, dass während und/
oder im Anschluss an den zweiten Garprozess das zwei-
te Steuersignal zusammen mit dem zweiten Garprozess-
Start-Parameter gespeichert wird, und eine Vielzahl von
zweiten Garprozessen durchfahren werden, wobei ins-
besondere zumindest einem zweiten Steuersignal meh-
rere zweite Garprozess-Start-Parametern zugeordnet
werden können.
[0016] Mit der Erfindung wird zudem vorgeschlagen,
dass ein Vergleich zwischen dem ersten Garprozess-
Start-Parameter und der Vielzahl an zweiten Garpro-
zess-Start-Parametern zur Bestimmung des zweiten
Steuersignals durchgeführt wird, wobei vorzugsweise

ein zum ersten Garprozess-Start-Parameter identischer
zweiter Garprozess-Start-Parameter oder ein dem er-
sten Garprozess-Start-Parameter am nächsten kom-
menden zweiter Garprozess-Start-Parameter ausge-
wählt und das dem ausgewählten zweiten Garprozess-
Start-Parameter zugeordnete zweite Steuersignal be-
stimmt wird
[0017] Dabei kann vorgesehen sein, dass das erste
Steuersignal derart bestimmt wird, dass die erste relative
Gesamt-Aktivierungsdauer (Σ AD1) /TG,1 des ersten Gar-
prozesses größer oder gleich der zweiten relativen Ge-
samt-Aktivierungsdauer (Σ AD2) /TG,2 des zweiten Gar-
prozesses ist, während vorzugsweise die Feuchtigkeits-
zufuhr im ersten Garprozess der im zweiten Garprozess
im Wesentlichen entspricht.
[0018] Weiterhin wird vorgeschlagen, dass das erste
Steuersignal derart bestimmt wird, dass die erste Akti-
vierungsdauer AD1 im Wesentlichen der erste Aktivie-
rungsdauer AD1 entspricht, wobei vorzugsweise der
zweiten Aktivierungszeitpunkt AT2 entspricht, wobei vor-
zugsweise der erste Aktivierungszeitpunkt AT1 relativ vor
dem zweiten Aktivierungszeitpunkt AT2 liegt.
[0019] Ausführungsformen der Erfindung können
auch dadurch gekennzeichnet sein, dass der erste Akti-
vierungszeitpunkt AT1 mit dem zweiten Aktivierungszeit-
punkt AT2 und/oder dem dritten Aktivierungszeitpunkt
AT3 synchronisiert wird.
[0020] Dabei kann vorgesehen sein, dass das dritte
Steuersignal derart bestimmt wird, dass zumindest ein
drittes Aktivierungsereignis dann stattfindet, wenn kein
erstes Aktivierrungsereignis stattfindet.
[0021] Mit der Erfindung wird auch ein Gargerät mit
einem Garraum, einer Mikrowellenabstrahlungsvorrich-
tung, umfassend zumindest eine Mikrowellenquelle, ins-
besondere eine Magnetron, einer Feuchtigkeitszufuhr-
einrichtung, insbesondere in Form eines Dampfgenera-
tors und/oder Wasserzerstäubers, einer Bedienvorrich-
tung, insbesondere zur Auswahl eines Garprozesses
und/oder eines Garguts, zumindest einer Sensiereinrich-
tung, umfassind vorzugsweise eine Temperatur-Sen-
siereinrichtung, insbesonder in Form eines in ein Gargut
einführbaren Temperatursensorspießes, vorzugsweise
mit einer Vielzahl von Temperatursensoren, eine Feuch-
tigkeits-Sensiereinrichtung und/oder eine Mikrowellen-
leistungs-Sensiereinrichtung, vorzugsweise zur Bestim-
mung einer lokalen Mikrowellenleistung im Garraum, und
einer Steuer- oder Regeleinrichtung, die zum Durchfüh-
ren eines erfindungsgemäßen Verfahrens ausgelegt ist,
geliefert.
[0022] Ein erfindungsgemäßes Gargerät kann dabei
gekennzeichnet sein durch eine Heizeinrichtung, insbe-
sondere in Form einer elektrischen oder gasbetriebenen
Heizeinrichtung, eine Feuchtigkeitsabfuhreinrichtung,
eine Garraumatmosphärenumwälzeinrichtung, insbe-
sondere in Form eines Lüfterrades und/oder einer Pum-
pe, eine Wärmespeichereinrichtung, eine Energiespei-
chereinrichtung, einem Datenspeicher, eine Dateneinle-
seeinrichtung, eine Datenausleseeinrichtung, eine Aus-
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gabe- und/oder Anzeigeeinrichtung, eine Verbindungs-
einrichtung, insbesondere zu einem weiteren Gargerät,
einem Küchennetzwerk und/oder dem Internet, eine
Kühleinrichtung, eine Reinigungseinrichtung und/oder
zumindest eine Gargutträgereinrichtung zur Aufnahme
von zumindest einem Stück Gargut, jeweils vorzugswei-
se in Wirkverbindung mit der Steuer- oder Regeleinrich-
tung.
[0023] Es ist somit die überraschende Erkenntnis der
Erfindung, dass durch die Berücksichtigung eines bereits
bekannten, insbesondere gespeicherten, zweiten Steu-
ersignals zur Einstellung der Feuchtigkeitszufuhr in einer
zweiten Betriebsart, insbesondere konventionellen
Dampf-Betriebsart, eine vereinfachte Anpassung eines
ersten Steuersignals zur Einstellung der Feuchtigkeits-
zufuhr in einer ersten Betriebsart mit Mikrowellenbeauf-
schlagung, insbesondere Mikrowellen-Dampf-Betriebs-
art, erfolgen kann. So lassen sich die bereits für die kon-
ventionelle Dampf-Betriebsart optimierten zweiten Steu-
ersignale auf einfache Weise für eine entsprechende Mi-
krowellen-Dampf-Betriebsart anpassen. Die in den Gar-
raum abgestrahlte Mikrowellenleistung, welche mittels
eines dritten Steuersignals eingestellt wird, kann derart
mit der Feuchtigkeitszufuhr abgestimmt werden, dass
gleichzeitig ein schnelles und schonendes Garen im Mi-
krowellen-Dampf-Betrieb ermöglicht wird. Es ist somit
nicht nötig, in der Mikrowellen-Dampf-Betriebsart das er-
ste Steuersignal zur Einstellung der Feuchtigkeitszufuhr
der Feuchtigkeitszufuhreinrichtung komplett neu in Ab-
hängigkeit von zumindest einem Garprozess-Start-Pa-
rameter, der insbesondere ausgewählt ist aus einer
Gruppe umfassend die Größe des Gargutes, das Ge-
wicht des Garguts, das Kaliber des Garguts, die Art des
Garguts, den Ausgangszustand des Garguts, wie frisch
oder gefroren, die Menge an Gargut im Garraum und/
oder die Start-Temperatur des Garguts, wie eine Start-
Oberflächentemperatur oder Start-Kerntemperatur, zu
berechnen. Überdies entfällt die Notwendigkeit einer Re-
gelung der Feuchtigkeit im Garraum während des ersten
Garprozesses.
[0024] Von dem ersten, zweiten und dritten Steuersi-
gnal werden jeweils erste, zweite und dritte Aktivierungs-
ereignisse bestimmt bzw. ausgelöst. Während eines er-
sten oder zweiten Aktivierungsereignisses wird die
Feuchtigkeitszufuhr in den Garraum, also die Feuchtig-
keitszufuhreinrichtung aktiviert, wobei das Aktivierungs-
ereignis durch einen entsprechenden Aktivierungszeit-
punkt, eine Aktivierungsdauer und eine Feuchtigkeitszu-
fuhrrate bestimmt wird. Die Feuchtigkeitszufuhreinrich-
tung dient zur Feuchtigkeitszufuhr in den Garraum des
Gargeräts. Dabei kann Feuchtigkeit entweder direkt mit-
tels eines Dampfgenerators erzeugt und in den Garraum
eingeführt werden oder indirekt durch Einspritzen von
zerstäubtem Wasser in den Garraum, beispielsweise
über eine Beschwadungsdüse, und anschließendem
Verdampfen im Garraum erzeugt werden. Ein drittes Ak-
tivierungsereignis ist zur Aktivierung der Mikrowellenab-
strahlungsvorrichtung charakterisiert durch einen ent-

sprechenden Aktivierungszeitpunkt und eine Aktivie-
rungsdauer. Als Mikrowellenabstrahlungsvorrichtung
wird typischerweise zumindest ein Magnetron verwen-
det, bei dem Mikrowellenstrahlung, bevorzugt der Fre-
quenz 2.45 GHz, mit maximaler Mikrowellenleistung
PMAX pulsartig in den Garraum abgegeben wird. Über
das Verhältnis der Aktivierungsdauern zu den Pausen-
zeiten der Mikrowellenabstrahlungsvorrichtung kann so-
mit, wie aus dem Stand der Technik bekannt, eine Va-
riation der mittleren Mikrowellenleistung P erreicht wer-
den. Eine mittlere Mikrowellenleistung P kann auch durch
eine sogenannte Invertertechnologie eingestellt werden.
Während eines Garprozesses kann bzw. können das er-
ste, zweite und/oder dritte Steuersignal mehreren korre-
spondierende erste, zweite und/oder dritte Aktivierungs-
ereignisse auslösen. Unter den genannten Steuersigna-
len sind typischerweise elektrische Signale zu verstehen,
die der Feuchtigkeitszufuhreinrichtung bzw. der Mikro-
wellenabstrahlungsvorrichtung zugeführt werden.
[0025] Zur Steuerung und/oder Regelung der Dampf-
zufuhreinrichtung und der Mikrowellenabstrahlungsvor-
richtung wird eine Steuer- oder Regeleinheit verwendet,
in der Daten digital verarbeitet werden können. Die Steu-
er- oder Regeleinheit steht mit einem Datenspeicher in
Wirkverbbindung. Über eine Dateneinlesevorrichtung
und eine Datenauslesevorrichtung können Daten in den
Datenspeicher gespeichert und aus dem Datenspeicher
ausgelesen werden. Die Steuer- oder Regeleinheit steht
darüber hinaus in Wirkverbindung mit Sensiereinrichtun-
gen des Gargeräts, insbesondere Temperatur- und
Feuchtigkeits-Sensoren sowie auch mit zumindest ei-
nem Sensor zur Erfassung bzw. Bestimmung einer, ins-
besondere lokalen, Mikrowellenleistung, sowie einer Be-
dienvorrichtung und einer Anzeigeeinrichtung des Gar-
geräts.
[0026] Das erfindungsgemäße Verfahren kommt in ei-
nem Gargerät zu Einsatz, in dem Gargut in einer ersten
Betriebsart während eines ersten Garprozesses oder ei-
ner zweiten Betriebsart während eines zweiten Garpro-
zesses gegart werden kann. Vor und/oder zu Beginn ei-
nes ersten oder zweiten Garprozesses werden jeweils
Garprozess-Start-Parameter aus Benutzereingabeda-
ten und/oder Sensorausgabedaten ermittelt. Unterschie-
den wird zwischen ersten und zweiten Garprozess-Start-
Parametem, wobei die ersten Garprozess-Start-Para-
meter vorzugsweise vor Beginn des ersten Garprozes-
ses und die zweiten Garprozess-Start-Parameter vor-
zugsweise vor Beginn des zweiten Garprozesses ermit-
telt werden.
[0027] Die Grundlage für einen Einsatz eines erfin-
dungsgemäßen Verfahrens stellt die Speicherung von
zweiten Steuersignalen im konventionellen Dampf-Be-
trieb im Verlauf eines zweiten Garprozesses dar. Wäh-
rend dieses zweiten Garprozesses wird die Feuchtig-
keitszufuhr derart eingestellt bzw. geregelt, dass ein im
Garraum gemessener Feuchte-Ist-Wert sich einem ge-
wünschten Feuchte-Soll-Wert annähert. Der Feuchte-
Ist-Wert stellt somit einen zweiten Garprozess-Verlaufs-
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Parameter dar. Weitere mögliche zweite Garprozess-
Verlaufs-Parameter, in Abhängigkeit derer das zweite
Steuersignal eingestellt wird, können ausgewählt wer-
den aus einer Gruppe, umfassend einen Temperatur-Ist-
Wert und einen Strömungsgeschwindigkeits-Ist-Wert.
Nachdem zu Beginn eines zweiten Garprozesses ein
oder mehrere zweite Garprozess-Start-Parameter emit-
telt worden sind, wird der zweite Garprozess in Abhän-
gigkeit der zweiten Garprozess-Start-Parameter und der
zweiten Garprozess-Verlaufs-Parameter geführt. Das
zur Steuerung der Feuchtigkeitszufuhreinrichtung ver-
wendete zweite Steuersignal wird im Anschluss auf dem
Datenspeicher gespeichert, und zwar zusammen mit den
ermittelten zweiten Garprozess-Start-Parametern.
[0028] Vor Beginn des ersten Garprozesses kann nun
analog zum zweiten Garprozess ein Satz von ersten Gar-
prozess-Start-Parametern bestimmt und an die Steuer-
oder Regeleinheit des Gargeräts übermittelt werden. Da-
nach sucht die Steuer- oder Regeleinheit im Datenspei-
cher nach einem gespeicherten Satz von zweiten Gar-
prozess-Start-Parametem, der im Wesentlichen dem
Satz von ersten Garprozess-Start-Parametern ent-
spricht. Das dem ausgewählten Satz von zweiten Gar-
prozess-Start-Parametern zugeordnete zweite Steuersi-
gnal wird danach aus dem Datenspeicher ausgelesen,
um in Abhängigkeit des zweiten Steuersignals und des
Satzes von ersten Garprozess-Start-Parametern das er-
ste Steuersignal und das dritte Steuersignal zu bestim-
men. Sodann kann der erste Garprozess im Mikrowellen-
Dampf-Betrieb gestartet werden. Während des ersten
Garprozesses kann das erste Steuersignal noch weiter
in Abhängigkeit von zumindest einem ersten Garpro-
zess-Verlaufs-Parameter angepasst werden, ohne dass
jedoch eine Regelung der Feuchtigkeitszufuhr in Abhän-
gigkeit eines im Garraum gemessenen Feuchtigkeits-Ist-
Wertes im Mikrowellen-Dampf-Betrieb des ersten Gar-
prozesses stattfindet. Vorteilhafterweise ist also für einen
gegebenen Satz von ersten Garprozess-Start-Parame-
tern im Mikrowellen-Dampf-Betrieb kein separates Gar-
programm zur Steuerung des ersten Garprozesses nö-
tig. Vielmehr können Teile des entsprechenden Garpro-
grammes für den konventionellen Dampf-Betrieb über-
nommen werden. Es ist lediglich eine Einstellung bzw.
Anpassung der ersten und dritten Steuersignale nötig.
[0029] Ein Lebensmittel, dass in den Betriebsarten
Dampf oder Kombination gegart werden soll, kann durch
eine Mikrowellenbeaufschlagung schneller gegart wer-
den, wobei bei Nutzung eines erfindungsgemäßen Ver-
fahrens nicht nur die Garzeit verkürzt wird, sondern auch
ein optimiertes sensorisches Garergebnis sichergestellt
wird. Es ist nämlich erfindungsgemäß möglich, Tempe-
raturspitzen im Lebensmittel durch Austrocknung und
dergleichen vorauszusehen und auch im Wesentlichen
zu vermeiden. Das Gargut wird nämlich aufgrund der
Aussetzung mit Mikrowellenenergie Wärmeentwicklun-
gen in seinem Inneren aufweisen, die auch über die Kern-
temperatur bzw. deren Anstieg erfassbar ist. Wird nun
erkannt, dass der Temperaturanstieg im Gargut zu hoch

für einen bestimmten Garprozess ist, würde erfindungs-
gemäß frühzeitig die Mikrowellenenergie weggenom-
men. So kann beispielsweise ein Platzen einer Kartoffel
durch übermäßige Beaufschlagung mit einer Mikrowel-
lenstrahlung vermieden werden. Schließlich ist noch an-
zumerken, dass zusätzlich zur Verbesserung der Sen-
sorik des Garergebnisses eine Energieeinsparung bei
Verwirklichung des erfindungsgemäßen Verfahrens be-
werkstelligt wird.
[0030] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachstehenden Beschreibung, in
der Ausführungsbeispiele der Erfindung anhand von
schematischen Zeichnungen im Einzelnen erläutert wer-
den. Dabei zeigt:

Figur 1 eine tabellarische Übersicht über Ist-Gar-
dauern, Gesamt-Aktivierungsdauern, relati-
ve Gesamt-Aktivierungsdauern sowie relati-
ve Mikrowellenleistungen von fünf verschie-
denen Garprozessen in einer Mikrowellen-
Dampf-Betriebsart bei Anwendung eines
aus dem Stand der Technik bekannten Ver-
fahrens;

Figur 2a einen zeitlichen Verlauf von ersten und drit-
ten Steuersignalen zur Steuerung einer
Mikrowellenabstrahlungsvorrichtung sowie
eines Dampfgenerators bei Anwendung ei-
nes erfindungsgemäßen Verfahrens; und

Figur 2b einen vergrößerten Ausschnitt aus Figur 2a.

[0031] Anhand von Figur 1 soll zunächst erläutert wer-
den, welchen Einfluss eine Beaufschlagung von Gargut
mit Mikrowellenstrahlung in einem Mikrowellen-Dampf-
Betrieb eines nicht gezeigten Gargeräts ohne Anwen-
dung eines erfindungsgemäßen Verfahrens hat.
[0032] In der ersten Spalte von Figur 1 ist die während
eines Garprozesses verwendete relative Mikrowellenlei-
stung P / PMAX prozentual aufgelistet, wobei PMAX die
maximale Mikrowellenleistung einer Mikrowellenab-
strahlungsvorrichtung des Gargeräts und P die entspre-
chende mittlere Mikrowellenleistung derselben ist, wel-
che, abhängig von den Anschaltzeiten und Pausenzeiten
der Mikrowellenabstrahlungsvorrichtung ist. Für die Ta-
belle von Figur 1 wurden insgesamt fünf verschiedene
Garprozesse mit jeweils unterschiedlichen relativen Mi-
krowellenleistungen P / PMAX zwischen 0% und 100%
experimentell charakterisiert, wobei als Gargut Kartoffeln
mit einer Gesamtmasse von circa 3 kg verwendet wur-
den. Vor Beginn eines Garprozesses wurde in eine der
Kartoffeln ein Temperatursensorspieß zur Erfassung der
Kerntemperatur eingesteckt.
[0033] In den weiteren Spalten von Figur 1 sind die
Gardauern TG, also die Zeitspannen zwischen Start und
Ende eines Garprozesses, in Minuten, die Gesamt-Akti-
vierungsdauern Σ AD, die sich aus den Summen sämt-
licher Aktivierungsdauern AD während der Garprozesse
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berechnen, in Minuten, sowie die relative Gesamt-Akti-
vierungsdauer (Σ AD)/TG, welche dem relativen Anteil
der Gesamt-Aktivierungsdauern Σ AD an der jeweiligen
Gardauer TG entspricht, in Prozent, aufgelistet. Bei allen
Versuchen wurde die gleiche Feuchtigkeits-Regelung
wie bei einer konventionellen Dampf-Betriebsart verwen-
det, wobei die letzte Zeile von Figur 1 ( P = 0% ) auch
einem Garprozess in einer konventionellen Dampf-Be-
triebsart ohne Zuschaltung von Mikrowellenstrahlung
entspricht. Es wurde demnach auf einen festgelegten
Feuchtigkeits-Soll-Wert in Abhängigkeit eines im Gar-
raum des Gargeräts gemessenen Feuchtigkeits-Ist-Wer-
tes geregelt.
[0034] Die Gardauer TG betrug in der konventionellen
Dampf-Betriebsart 44,31 Minuten. Während dieser Zeit
war der Dampfgenerator des Gargeräts 58,9% der Gar-
dauer TG ( (Σ AD) / TG = 58,9%) und somit insgesamt 26
Minuten aktiv (Σ AD = 26 Minuten). Bei einer Erhöhung
der relativen Mikrowellenleistung P / PMAX kann erwar-
tungsgemäß ein Verkürzung der Gardauer TG beobach-
tet werden. So ist die Gardauer TG bei voller Mikrowel-
lenleistung (P = 100% PMAX) um circa ein Drittel im Ver-
gleich zum konventionellen Dampf-Betrieb (P = 0%
PMAX) reduziert. Lediglich die Gardauer TG bei P / PMAX
= 10% weicht von diesem Verhalten ab, was jedoch durch
die unterschiedlichen Dicken und das unterschiedliche
Gewicht der verwendeten Kartoffeln, in die der Tempe-
ratursensorspieß hineingesteckt ist, erklärt werden kann.
[0035] Durch eine erhöhte Verdunstung von Feuchtig-
keit unterhalb der äußeren Randschichten der Kartoffeln
durch eine Absorption von Mikrowellen bei einer Mikro-
wellenbeaufschlagung der Kartoffeln wird zusätzlich zur
Feuchtezufuhr durch den Dampfgenerator Feuchte im
Garraum erzeugt, so dass der im Garprozess angestreb-
te Feuchtigkeits-Soll-Wert im Garraum bereits bei einer
im Vergleich zur konventionellen Dampf-Betriebsart re-
duzierten vom Dampfgenerator erzeugten Feuchte-
Menge erreicht wird. Aufgrund der vorgenommenen kon-
ventionellen Regelung der relativen Feuchte im Garraum
ist beispielsweise bei voller Mikrowellenleistung (P =
100% PMAX) der Dampfgenerator nur noch 30,9% der
gesamten Gardauer TG aktiv im Vergleich zu 58,9% ohne
Mikrowellenzuschaltung (P = 0% PMAX).
[0036] Zwar lässt sich gemäß der Tabelle der Figur 1
durch eine Zuschaltung von Mikrowellenstrahlung eine
Verkürzung der Gardauer TG erreichen, jedoch ver-
schlechtert sich aufgrund der reduzierten Aktivität des
Dampfgenerators und der damit verbundenen Austrock-
nung der Gargutoberflächen das Garergebnis. Als Folge
der zu starken Beaufschlagung mit Mikrowellenstrahlung
entsteht an den Kartoffeloberflächen eine vertrocknete
Hautschicht, die dunkle oder schwarze, verbrannte Stel-
len aufweisen kann. Zur Verbesserung der Garergebnis-
se ist erfindungsgemäß daher vorgesehen, die Ansteue-
rung des Dampfgenerators für die Mikrowellen-Dampf-
Betriebsart anzupassen. Dazu wird in Abhängigkeit ei-
nes zweiten, insbesondere gespeicherten, Steuersi-
gnals zur Einstellung der Feuchtigkeitszufuhr während

eines zweiten Garprozesses in einer zweiten Betriebart,
insbesondere der konventionellen Dampf-Betriebsart,
ein erstes Steuersignal zur Einstellung der Feuchtigkeits-
zufuhr während eines ersten Garprozesses in einer er-
sten Betriebart, insbesondere der Mikrowellen-Dampf-
Betriebsart, eingestellt.
[0037] Vor oder zu Beginn des ersten Garprozesses
wird ein Satz von ersten Garprozess-Start-Parametern
bestimmt, wie das Gewicht an Gargut im Garraum, zum
Beispiel 3 kg, sowie die Art des Garguts, zum Beispiel
Kartoffeln, und an eine Steuer- und Regeleinheit des
Gargeräts übermittelt. Danach sucht die Steuer- und Re-
geleinheit in einem Datenspeicher nach einem gespei-
cherten zweiten Steuersignal, welches derselben Kom-
bination von Garprozess-Start-Parametern zugeordnet
ist (3 kg Kartoffeln) und im Anschluss als zweite Garpro-
zess-Start-Parameter bezeichnet werden. Wenn im Da-
tenspeicher allerdings kein Satz von zweiten Garpro-
zess-Start-Parametern für ein Garen von exakt 3kg Kar-
toffeln existiert, kann stattdessen ein nächstkommender
Satz von zweiten Garprozess-Start-Parametern ausge-
wählt werden, der beispielsweise im Anschluss an ein
Garen in einer konventionellem Dampf-Betriebsart von
2.95 kg Kartoffeln gespeichert wurde. Das zum Satz vom
ersten Garprozess-Start-Parameter ausgewählten Satz
von zweiten Garprozess-Start-Parametern zugeordnete
zweite Steuersignal trägt Informationen über sämtliche
zweite Aktivierungszeitpunkte AT2, zweite Aktivierungs-
dauern AD2 und zweite Feuchtigkeitszufuhrraten der
Feuchtigkeitszufuhreinrichtung des zweiten Garprozes-
ses. Aus dem zweiten Steuersignal lässt sich neben der
zweiten Gesamt-Aktivierungsdauer Σ AD2, also der Sum-
me der zweiten Aktivierungsdauern während des zwei-
ten Garprozesses, die zweite Ist-Gardauer TG,2 des
zweiten Garprozesses und folglich auch die zweite rela-
tive Gesamt-Aktivierungsdauer (Σ AD2) / TG,2 extrahie-
ren.
[0038] In Abhängigkeit des zweiten Steuersignals wird
für den ersten Garprozess in der Mikrowellen-Dampf-Be-
triebsart das erste Steuersignal und entsprechend auch
eine erste Soll-Gardauer TG,1 berechnet, die aufgrund
der Zuschaltung der Mikrowellenstrahlung kürzer als die
zweite Ist-Gardauer TG,2 ist. Ausgehend von den zweiten
Aktivierungszeitpunkten AT2, den zweiten Aktivierungs-
dauern AD2 und den zweiten Feuchtigkeitszufuhrraten
während des zweiten Garprozesses werden dann die er-
sten Aktivierungszeitpunkte AT1, die ersten Aktivie-
rungsdauern AD1 und die ersten Feuchtigkeitszufuhrra-
ten für den Mikrowellen-Dampf-Betrieb angepasst. Da-
bei können verschiedene Optimierungskriterien verfolgt
werden. Beispielsweise kann das erste Steuersignal so
bestimmt werden, dass die erste relative Gesamt-Akti-
vierungsdauer (Σ AD1) / TG,1 der zweiten relativen Ge-
samt-Aktivierungsdauer (Σ AD2) / TG,2 entspricht, wäh-
rend die Feuchtigkeitszufuhrraten in beiden Fällen gleich
sind. In diesem Fall ist gewährleistet, dass sowohl im
ersten Garprozess als auch zweiten Garprozess die
Feuchtigkeitszufuhreinrichtung über denselben Prozent-
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satz der Gardauer aktiviert ist. Alternativ ist es möglich,
das erste Steuersignal so einzustellen, dass die erste
relative Gesamt-Aktivierungsdauer (Σ AD1) / TG,1 größer
als die zweite relative Gesamt-Aktivierungsdauer (Σ AD2)
/ TG,2 ist. Eine weitere Möglichkeit besteht darin, zur Be-
stimmung der ersten Aktivierungszeitpunkte AT1 die er-
sten Aktivierungsdauern AD1 gleich den zweiten Aktivie-
rungsdauern AD2, zu wählen und die zweiten Aktivie-
rungszeitpunkte AT2 hin zu kürzeren Zeiten zu verschie-
ben. Ohne die Notwendigkeit einer Feuchtigkeits-Rege-
lung ist auf die vorstehend beschriebene Weise ein ver-
bessertes Garen im Mikrowellen-Dampf-Betrieb mög-
lich.
[0039] Zudem wird in Abhängigkeit des Satzes von er-
sten Garprozess-Start-Parametern und des ersten Steu-
ersignals ein drittes Steuersignal für den zweiten Gar-
prozess zur Einstellung der Mikrowellenleistung ange-
passt. Im Gegensatz zum zweiten Garprozess findet
während des ersten Garprozesses keine Regelung der
Feuchtigkeit im Garraum mehr statt, sondern der ledig-
lich eine Steuerung einer Feuchtigkeitszufuhr der Feuch-
tigkeitszufuhreinrichtung bzw. des Dampfgenerators,
ohne Einbeziehung des gemessenen Feuchtigkeits-Ist-
Wertes. Die Feuchtigkeitszufuhr der Feuchtigkeitszu-
fuhreinrichtung erfolgt demnach unabhängig von Feuch-
tigkeits-Beiträgen des mit Mikrowellenstrahlung beauf-
schlagten Garguts.
[0040] Nach Bestimmung des ersten und dritten Steu-
ersignals startet der erste Garprozess.
[0041] In Figur 2a ist schematisch der zeitliche Verlauf
eines ersten und eines dritten Steuersignals zur Steue-
rung der Mikrowellenabstrahlunsgvorrichtung sowie des
Dampfgenerators in den ersten 35 Minuten eines ersten
Garprozesses bei Anwendung eines erfindungsgemä-
ßen Verfahrens dargestellt, wobei in Figur 2b der Ab-
schnitt der Steuersignale zwischen 29 und 32 Minuten
aus Figur 2a vergrößert dargestellt ist. Die obere unter-
brochene Linie in den Figuren 2a und 2b repräsentiert
dabei das erste Steuersignal, während entsprechend die
untere unterbrochene Linie das dritte Steuersignal dar-
stellt. Im vorliegenden Fall werden demnach der Dampf-
generator und die Mikrowellenabstrahlungsvorrichtung
entweder mit voller Leistung betrieben oder ganz deak-
tiviert, so dass lediglich die Zustände "an" und "aus" ein-
genommen werden können. Die Unterbrechungen der
beiden Linien kennzeichnen entsprechend jeweils die
Zeiten, in denen der Dampfgenerator bzw. die Mikrowel-
lenabstrahlungsvorrichtung nicht aktiviert ist.
[0042] Gemäß Figur 2a wird dabei ein erstes Aktivie-
rungsereignis für den Dampfgenerator zu Beginn des
Garprozesses (AT1 = 0 Minuten) für eine Aktivierungs-
dauer AD1 von etwa 10 Minuten ausgelöst. Dies führt
dazu, dass die benötigte Feuchtigkeit in den Garraum
eingebracht wird um das Gargut bzw. die Kartoffeln be-
netzen zu können. Die Aktivität der Mikrowellenabstrah-
lungsvorrichtung ist in den ersten 10 Minuten reduziert,
d. h. es liegen zwei kürzere dritte Aktivierungsereignisse
vor. Im weiteren Verlauf des ersten Garprozesses wer-

den vorteilhafterweise die ersten und dritten Steuersi-
gnale so synchronisiert, dass ein drittes Aktivierungser-
eignis dann ausgelöst wird, wenn gerade kein erstes Ak-
tivierungsereignis stattfindet. Mit anderen Worten wird
dann in den Zeiten, in denen keine Feuchtigkeitszufuhr
in den Garraum stattfindet, das Gargut mit Mikrowellen-
strahlung beaufschlagt.
[0043] Anhand von Figur 2a kann eine synchronisierte
Abfolge von ersten und dritten Aktivierungsereignissen
veranschaulicht werden. Der Dampfgenerator wird in
zeitlichen Abständen von ca. 1 Minute wiederholt aktiviert
bei einer Aktivierungsdauer von jeweils ca. 30 Sekunden.
Die ersten Aktivierungszeitpunkte und die dritten Aktivie-
rungszeitpunkte sind dabei so synchronisiert, dass das
Gargut jeweils alternierend 30 Sekunden mit Dampf bzw.
Feuchte und 30 Sekunden mit Mikrowellenstrahlung be-
aufschlagt wird. Auf diese Weise werden die Kartoffeln
vor Beaufschlagung mit Mikrowellenstrahlung mit Dampf
umhüllt und vor Austrocknung geschützt. Ein ausgewähl-
tes erstes und drittes Aktivierungsereignis ist in Figur 2b
mit einem entsprechenden ersten Aktivierungszeitpunkt
AT1,1 = 30 Minuten, dritten Aktivierungszeitpunkt AT3,1
= 30� Minuten, erster Aktivierungsdauer AD1,1 = 30 Se-
kunden und dritter Aktivierungsdauer AD3,1 = 30 Sekun-
den dargestellt.
[0044] Die in der vorstehenden Beschreibung, den
Zeichnungen sowie den Ansprüchen offenbarten Merk-
male der Erfindung können sowohl einzeln als auch in
jeder beliebigen Kombination für die Verwirklichung der
Erfindung in Ihren verschiedenen Ausführungsformen
wesentlich sein.

Bezugszeichenliste

[0045]

AT1, AT1,1 erster Aktivierungszeitpunkt
AT3, AT3,1 dritter Aktivierungszeitpunkt
AD1, AD1,1 erste Aktivierungsdauer
AD3, AD3,1 dritte Aktivierungsdauer
P mittlere Mikrowellenleistung
PMAX maximale Mikrowellenleistung
t Garzeit
TG Gardauer

Patentansprüche

1. Verfahren zur Einstellung einer Feuchtigkeitszufuhr
in einen Garraum eines Gargeräts sowie einer Mi-
krowellenabstrahlung in den Garraum über eine An-
steuerung einer Feuchtigkeitszufuhreinrichtung mit-
tels zumindest eines ersten Steuersignals sowie ei-
ner Mikrowellenabstrahlungsvorrichtung mittels zu-
mindest eines dritten Steuersignals während eines
Garens von Gargut im Garraum in einer ersten Be-
triebsart des Gargeräts durch einen ersten Garpro-
zess, bei der das Gargut zumindest zeitweise zu-
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mindest mit Feuchtigkeit und Mikrowellenstrahlung
beaufschlagt wird, wobei das erste und dritte Steu-
ersignal von zumindest einem ersten für das Gargut
charakteristischen Parameter und/oder zumindest
einen zweiten tür den Garprozess charakteristi-
schen Parameter abhängen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
das erste und/oder dritte Steuersignal auch von zu-
mindest einem zweiten Steuersignal zur Einstellung
einer Feuchtigkeitszufuhr über eine Einstellung der
Feuchtigkeitszufuhreinrichtung während eines Ga-
rens des Gargut im Garraum in einer zweiten Be-
triebsart des Gargeräts durch einen zweiten Garpro-
zess bei dem das Gargut ohne Beaufschlagung mit
Mikrowellenstrahlung zumindest zeitweise zumin-
dest mit Feuchtigkeit beaufschlagt wird, abhängt
bzw. abhängen.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass
das dritte Steuersignal vom ersten Steuersignal ab-
hängt.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
in der ersten Betriebsart das erste Steuersignal zu-
mindest ein erstes Aktivierungsereignis bestimmt,
bei dem die Feuchtigkeitszufuhreinrichtung aktiviert
wird, wobei das erste Aktivierungsereignis vorzugs-
weise durch einen ersten Aktivierungszeitpunkt AT1,
eine erste Aktivierungsdauer AD1 und eine erste
Feuchtigkeitszufuhrrate, insbesondere erste mo-
mentane Dampferzeugungsrate, bestimmt wird,
und/oder in der zweiten Betriebsart das zweite Steu-
ersignal zumindest ein zweites Aktivierungsereignis
bestimmt, bei dem die Feuchtigkeitszufuhreinrich-
tung aktiviert wird, wobei das zweite Aktivierungser-
eignis vorzugsweise durch einen zweiten Aktivie-
rungszeitpunkt AT2, eine zweite Aktivierungsdauer
AD2 und eine zweite Feuchtigkeitszufuhrrate, insbe-
sondere zweite momentane Dampferzeugungsrate,
bestimmt wird, und/oder in der ersten Betriebsart das
dritte Steuersignal zumindest ein drittes Aktivie-
rungsereignis bestimmt, bei dem von der Mikrowel-
lenabstrahlungsvorrichtung Mikrowellenstrahlung,
insbesondere mit maximaler Mikrowellenleistung
PMAX, abgestrahlt wird, wobei das dritte Aktivie-
rungsereignis vorzugsweise durch einen dritten Ak-
tivierungszeitpunkt AT3 und eine dritte Aktivierungs-
dauer AD3 bestimmt wird.

4. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass vor und/oder
zu Beginn des ersten Garprozesses zumindest ein
erster Garprozess-Start-Parameter, insbesondere
umfassend den ersten und/oder zweiten Parameter
zu dem entsprechenden Zeitpunkt, bestimmt wird
und vor und/oder zu Beginn des zweiten Garprozes-

ses zumindest ein zweiter Garprozess-Start-Para-
meter, insbesondere umfassend den ersten und/
oder zweiten Parameter zu dem entsprechenden
Zeitpunkt, bestimmt wird, wobei der erste Parameter
insbesondere ausgewählt wird aus einer Gruppe,
umfassend die Größe des Garguts, das Gewicht des
Garguts, das Kaliber des Garguts, die Art des Gar-
guts, den Ausgangszustand des Garguts, wie frisch
oder gefroren, die Menge an Gargut im Garraum,
und/oder zumindest eine Start-Temperatur des Gar-
gutes, wie eine Start-Oberflächentemperatur und/
oder Start-Kerntemperatur, und/oder der zweite Pa-
rameter insbesondere ausgewählt wird aus einer
Gruppe, umfassend zumindest einen Temperatur-
Soll-Wert und/oder einen Strömungsgeschwindig-
keits-Soll-Wert für die Garraumatmosphäre.

5. Verfahren nach Anspruch 4 , dadurch gekenn-
zeichnet, dass
der erste und/oder zweite Gargut-Start-Parameter
aus zumindest einer Benutzereingabe und/oder
über zumindest einen Sensiereinrichtung bestimmt
wird bzw. werden.

6. Verfahren nach einem der vorangehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, dass im Verlauf
des ersten Garprozesses das erste Steuersignal in
Abhängigkeit von zumindest einem ersten Garpro-
zess-Verlaufs-Parameter, insbesondere umfassend
den Verlauf des ersten und/oder zweiten Parame-
ters über die Zeit, und/oder im Verlauf des zweiten
Garprozesses das zweite Steuersignal in Abhängig-
keit von zumindest einem zweiten Garprozess-Ver-
laufs-Parameter, insbesondere umfassend den Ver-
lauf des ersten und/oder zweiten Parameters über
die Zeit, eingestellt wird bzw. werden, wobei vor-
zugsweise der erste Parameter ausgewählt wird aus
einer Gruppe, umfassend zumindest einen Tempe-
raturverlauf im Gargut, wie den Verlauf der Oberflä-
chentemperatur und/oder der Kerntemperatur im
Gargut über die Zeit, und/oder der zweite Parameter
ausgewählt wird aus einer Gruppe, umfassend den
Verlauf von Temperatur-Ist-Werten, Feuchtigkeits-
Ist-Werten und Strömungsgeschwindigkeits-Ist-
Werten über die Zeit.

7. Verfahren nach einem der Ansprüche 4 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass
der erste und/oder zweite Gargut-Start-Parameter
und/oder der erste und/oder zweite Gargut-Verlaufs-
Parameter über zumindest einen in dem Gargut er-
fassten Temperaturwert, insbesondere über die
räumliche Verteilung der Temperatur im Inneren des
Garguts, bestimmt wird bzw. werden.

8. Verfahren nach einem der Ansprüche 4 bis 7 , da-
durch gekennzeichnet, dass
während und/oder im Anschluss an den zweiten Gar-

13 14 



EP 2 144 481 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

prozess das zweite Steuersignal zusammen mit dem
zweiten Garprozess-Start-Parameter gespeichert
wird, und eine Vielzahl von zweiten Garprozessen
durchfahren werden, wobei insbesondere zumin-
dest einem zweiten Steuersignal mehrere zweite
Garprozess-Start-Parametern zugeordnet werden
können.

9. Verfahren nach Anspruch 8 , dadurch gekenn-
zeichnet, dass
ein Vergleich zwischen dem ersten Garprozess-
Start-Parameter und der Vielzahl an zweiten Gar-
prozess-Start-Parametern zur Bestimmung des
zweiten Steuersignals durchgeführt wird, wobei vor-
zugsweise ein zum ersten Garprozess-Start-Para-
meter identischer zweiter Garprozess-Start-Para-
meter oder ein dem ersten Garprozess-Start-Para-
meter am nächsten kommenden zweiter Garpro-
zess-Start-Parameter ausgewählt und das dem aus-
gewählten zweiten Garprozess-Start-Parameter zu-
geordnete zweite Steuersignal bestimmt wird.

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 3 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass
das erste Steuersignal derart bestimmt wird, dass
die erste relative Gesamt-Aktivierungsdauer (Σ AD1)
/TG,1 des ersten Garprozesses größer oder gleich
der zweiten relativen Gesamt-Aktivierungsdauer (Σ
AD2) /TG,2 des zweiten Garprozesses ist, während
vorzugsweise die Feuchtigkeitszufuhr im ersten
Garprozess der im zweiten Garprozess im Wesent-
lichen entspricht.

11. Verfahren nach einem der Ansprüche 3 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, dass
das erste Steuersignal derart bestimmt wird, dass
die erste Aktivierungsdauer AD1 im Wesentlichen
der erste Aktivierungsdauer AD1 entspricht, wobei
vorzugsweise der zweiten Aktivierungszeitpunkt
AT2 entspricht, wobei vorzugsweise der erste Akti-
vierungszeitpunkt AT1 relativ vor dem zweiten Akti-
vierungszeitpunkt AT2 liegt.

12. Verfahren nach einem der Ansprüche 3 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass
der erste Aktivierungszeitpunkt AT1 mit dem zweiten
Aktivierungszeitpunkt AT2 und/oder dem dritten Ak-
tivierungszeitpunkt AT3 synchronisiert wird.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 3 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass
das dritte Steuersignal derart bestimmt wird, dass
zumindest ein drittes Aktivierungsereignis dann
stattfindet, wenn kein erstes Aktivierrungsereignis
stattfindet.

14. Gargerät mit einem Garraum, einer Mikrowellenab-
strahlungsvorrichtung, umfassend zumindest eine

Mikrowellenquelle, insbesondere ein Magnetron, ei-
ner Feuchtigkeitszufuhreinrichtung, insbesondere in
Form eines Dampfgenerators und/oder Wasserzer-
stäubers, einer Bedienvorrichtung, insbesondere
zur Auswahl eines Garprozesses und/oder eines
Garguts, zumindest einer Sensiereinrichtung, um-
fassend vorzugsweise eine Temperatur-Sensierein-
richtung, insbesondere in Form eines in ein Gargut
einführbaren Temperatursensorspiesses, vorzugs-
weise mit einer Vielzahl von Temperatursensoren,
eine Feuchtigkeits-Sensiereinrichtung und/oder ei-
ne Mikrowellenleistungs-Sensiereinrichtung, vor-
zugsweise zur Bestimmung einer lokalen Mikrowel-
lenleistung im Garraum, und einer Steuer- oder Re-
geleinrichtung, die zum Durchführen eines Verfah-
rens nach einem der vorangehenden Ansprüche
ausgelegt ist.

15. Gargerät nach Anspruch 14, gekennzeichnet
durch
eine Heizeinrichtung, insbesondere in Form einer
elektrischen oder gasbetriebenen Heizeinrichtung,
eine Feuchtigkeitsabfuhreinrichtung, eine Garrau-
matmosphärenumwälzeinrichtung, insbesondere in
Form eines Lüfterrades und/oder einer Pumpe, eine
Wärmespeichereinrichtung, eine Energiespeicher-
einrichtung, einem Datenspeicher, eine Dateneinle-
seeinrichtung, eine Datenausleseeinrichtung, eine
Ausgabe- und/oder Anzeigeeinrichtung, eine Ver-
bindungseinrichtung, insbesondere zu einem weite-
ren Gargerät, einem Küchennetzwerk und/oder dem
Internet, eine Kühleinrichtung, eine Reinigungsein-
richtung und/oder zumindest eine Gargutträgerein-
richtung zur Aufnahme von zumindest einem Stück
Gargut, jeweils vorzugsweise in Wirkverbindung mit
der Steuer- oder Regeleinrichtung.
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